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K r i e g s s c h a u p l a t z .

^ ) a die Ruhe in den Gegenden vonNimes
^ anfängt wieder zurückzukehren, so haben,

wie v-on dorten gemeldet wird, die Offiziere
der Nazional-Garde und dcr Lmicntrnppen
dem F. M . L. Ncivperg, und den Offizieren
der österr. Truppen am 5. Sept. ci>> schönes
Fest gegebcn̂ , Ulld dabey die Gesundheiten
des Kaiscrs"von Oesterreich, des Kömgs Lud-
wigs , des Glücks von Frankreich und die
Sicherung der Ruhe von Europa ausgebracht.

(W. Z.) ,
I n der Nacht vom i^ . zum i5. September

ist die unter der Festung Montmedy liegende
Stadt Mcdy-bas dnrch die preuß. Truppen
mit Sturm genommen worden, dagegen hat
am i5. die Festung Longwy, unter denselben
Bedingungen fapitulirt, welche den früher
eroberten Festungen zugestanden wurden. Ve-
sancon soll, in Folge Uebereinkunft von öster-
reichischen Truppen besetzt werden.

Der Erzherzog Iobann wurde zu Vefort
von dem General Lccourbe, sehr fcyerlich
empfangen und bewirthet. Dieser General
hat noch ungefähr 3ooo Mann Linien-Trup-

, pen , worunter zwey schwache Kavallerie -
Regimenter sich befinden. Diese Truppen
sollen nächster Tagen entlassen werden. I n

der Gegend von Befort kantoniren 20,000
Man» Oesterreichcr. Die Zitadelle von Sa-
lins> die sich nicht ergeben w i l l , soll be-
schossen werden; es ist bereits Belagcrungi«
Geschütz von Basel dahin abgegangen.

(W. Z.)
Gegen die Schweltzer, wenn deren nach

Hüningen kommen, zeigen die Einwohner
einigen Unwillen. — Zu Bcfort soll die
Besatzung nach dem Beyspiele der Straß-
burger, rebellirt haben, um ihren Sold zu
bekommen. Um dieses z.u bewerkstelligen;
soll Gen. Lccourbe befohlen haben, die Ka-
vallericpferdc und alle überflüssige Armccbc-
dürfnifse und Effekten zu verkaufen. Die Nach-
richt von der nahen Belagerung von Neubrei-
sach und dem FortMorticr scheint grundlos,
indem die Linientruppen und mobilen Nazio-
nalaarden entlassen worden sind, deren erstere
in ihre Hcimath, und letztere in ihre De-
partements zurückkehren.

Das von dem Könige von Prenssen dem
F. M . Fürsten Blücher verliehene, eigens
nur für ibn bestimmte Ordenszcichen, war
mit folgendem königl. Handschreiben begleitet:

„ I ch wünsche, daß Sie zum Andenken
anIbre znlctzt erfochtenen Siege das hierbey
erfolgende Zeichen in der Stelle der ersten
Classe des eisernen Kreutzes tragen mögen.
Ich weiß, daß keine goldene Strahlen den
Glanz Ihrer Verdienste erhöhen können; es



fsi wir aber ein sr.'udig^ Geschäft, die volle
Anerkennung derselben'auch di^ch eine äuße-
re entsprechende Auszeichnung zu beurkunden,
indem Ich M i r für ruhigere Verhältnisse das
Vergnügen vorbehalte, Ihnen noch fernere
Beweise Meiner stets dauernden Erkenntlich-
keit zu geben. Hauptquartier Paris, den
26, I u l y 1815.

Friedrich Wilhelm.

Das Journal des Dcbats vom 18. Sept.
gibt die Angabt der gegenwärtig in Frank-
reich befindlichen Truppen der verbündeten
folgender Massen an: Oestci reicher 2,50,000;
Nüssen 200,000; Preussen 250,000; Englan-
der, Hannoveraner, Belgier ?e., uutcr dem
Commando des Herzogs von Wellington,
80,000; Bayern Württmbcrgcr, Hessen lc.
110,000Mann: Sunuue^00,0<x). Füqt man
nocb die Gcueralstab^ hinzu, und die zum
Gefolge der hoben Souverainc aebürigen,
oder mit der Administrazion der Armeen be-
schäftigten Individuen, so steigt die Anzahl
der jetzt in Frankreich anwesenden Verbünde-
ten auf beynahe cine Mil l ion Menschen.

Am 17. September zogen die letzten Li-
nientruppcu endlich ans Landau aus, so daß
uunmehro die Bürger die Wachen versehen,
und die Tbore offen sind. Die Zahl, der
durchManhcimmarsclnrenden, und ausFrank-
reich kommenden russischen Truppen, wird
auf 76,000 Mann angegeben. (W. Z.)

Klagcufurt, den 27. September.

Gestern vormittag trafen wieder 63Hof-
equipagen mit Vorspanns-Pferden unter mi-
litärischer Eskorte hier ein. Hcüte wurden
sie auf die ncmliche Artwetter nach Mayland
abgeführt. (K. Z.) '

D e u t s c h l a n d .

Der König von Bayern, welchem zuOh-
ren gekommen, daß verschiedene Behörden
dou den Unterthanen, die zur Landwehr ge-
hören, bestimmt verlana.cn, daß sich »elbe
unifomircn sollen, hat cme Verordnung er-
lassen, worin er sagt, daß man bey Strafe
keiueu darzu zwiugen darf, indem, blos die

Tragung der Armbinde im .Diensie voraö-
schrichcn ist. (W. Z.)

Wie mau veruimmt, sollen sämmtliche
preuß. Garden Nuiform von ftti'.em Schar-
lach erhalten Kehl, dessen Verschanzungeu
rasirt sind, und dessen Fort verschivunden lst,
wurde vor einigen Tagen förmlich au Baden
abgetreten. (P. Z.)

P r e u ß e n .

I n dem hiesigen vaterlandischen W)hltha-
tigkcits-Vereinen beyderley Geschlechts be-
fanden sich viele Juden. Die schon mehr-
mahls wicderhohlte Vorstellung dcr Posse:
,,Unser Verkehr," hat unter Letztern eine
üble Stimmung hervorgebracht, und es sind
die meisten aus jeuen Vereinen ausgeschie-
den, wodurch, da einige schr reichlich spen-
deten, den Kassen der Wohtthätigkcits-An-
stalten allerdings ein bedeutender Nachtheil
erwachst. (W. Z.)

S ch w e i tz.
Von den verbündeten Souverainen sollen

über die Mitglieder der Familie Bonaparte
folgende Maßregeln festgesetzt worden seyn:
Hicronymus kommt nach EUwangcn, und
die Würtembcrgischc Regierung wird eingela-
den, alles Nötbige vorzukehren, daß er sich
unter keinem Vorwande aus Ellwangeu ent-
ferne. Luzian kann aus der Zitadelle von
Turin nach Rom zurückzukehren, wenn die
Römische Regierung einwilligt und sich ver-
pflichtet, ihn sammt Familie nicht aus1)em
pabsüichen Staaten gehen zu lassen. Ludwig
Vonaparte hat auch die Freyheit, in Rom
zu wohnen. Ueber Madame Hortensia ist
noch nichts entschieden. Mürat und seine
Familie können sich in Oesterreich festsetzen.
Dem Joseph und seiner Familie gestattet der
Kaiser Alexander, sich in Rußland anzusie-
deln .Den mit Bonaparte qcfangeuen Perso-
ucn weist England einen Z.'ufcnHaltsyrt an,
wo sie unter strenger Aufsicht kommen .Die
im königl Dekret vom 2/,. Julius begriffenen
Personen werdcu festgehalten, wenn sie ins
Ausland entfliehen. Man laßt ihnen die
Wahl zwischen Gefangenschaft oder Ausliefe-
rung in die Hände der Französischen Behör-
den. Die Personen, die durch das königl.



Dekret zur Verbannung verurthcilt, oder bis :
üUs Frankreich zu ziehen verlangen und mit e
Passen versehen find, werden in den Ocster- s
reichischen, Russischen und Preussischen Staa- c,
ten zugelassen, unter der Verpflichtung, sich '̂
nie von den Orten zu entfernen, die imlen r
augewiesen werden. Unter feinem Vorwand t
köuncn aber diele Personen weder in der 5
Schweiz, uock in den kleiueren Deutschen (
Staaten, uoch in Italien oder den Nieder- c
landen geduldet werden. ^

Der ebemalige Fürst Primas, Bischof v. z
Konstanz, baden den Gen. Vikar, Freyherr (
von Weßenberg, zum Koadjutor uud als f
Nachfolger im Bisthum ernannt. (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
Der Moniteur vo><n 20. Sept. macht be-

fannt, daß der Oberbefehlshaber der Oesterr.
Armee zur Bekleidung der in Frankreich befind- !
lichcnOestcrr. Trnppen die Anschaffung uach-
sicbcnderMontirungsstücke nöthig sinde: Man-
tcl,Uniformen, weisseundblauePantalons und-
schwarze Gamaschen für das Fußvolk; Män-
tel, Pmttalons uud Stiefel für die Hussa-
reu; Ucberröcke, Uniformen und Stiefel für
die Artillerie, und dann Mantel nnd Uni-
formen für die Mannschaft vom Fuhrwesen.
Diejenigen, welche diese Lieferungen zu über-
nebmen wüuschen, solleu ihre Anerbiethen
dem General - Kommandanten der Armee über-
reichen, die Muster der Licfcrungs-Gegen-
stände beybringen 5 und sich daselbst von den
Bedingungen unterrichten. (W. Z.)

S r . Ma j . haben geruht, Hrn.Panckou-
ckc, Herausgeber des Oictionnnn^ c!es
«ciknces m^dic^Ies, und der I^lmL li^s
plHnt^8 nsit^e» kn in^ i^c inS, eine Pri-
vat-Audienz zu erthc<lcn. Ec. Maj . besa-
hen mit vieler Aufmerksamkeitund Vcrguügeu
die schönen M'alereyeu der I^loi^, welche von
Madame E. P . . . . uud Hrn. Turpm
verfertigt sind. ANerhöchstdieselbcn siabcu be-
fohlen, daß das einzige Ermplau der I^Ioi«
m e c i i ^ ^ , welches auf Pcrgameut gedruckt,
uud m,t den Original-Malercyeu geziert ist
1u Allerhöchst lhrcr Bibliothek zu Wien auf-
gestellt werde.

Die berühmten antiken Pferde von der Mar-
kuskirche zu Venedig , welche bisher in Paris
aufgestellet waren, sind nun auch herabgc-
nommen. um zurückgeführt zu werden.

Das ^ournal des Var - Departements mcl«
bet: „Nachdem der Exkönig Mürat lange

Ze'tt in bsn Dörfern an der Secküste odsr iu
einiger Entfernuug umhergeirrt war, sah ee
sich zuletzt genöthigt, um deu Nachforschun-
gen der Polizey zu entgehen, sich mit einigen
Personen, die ihn: nachfolgten, in ein Boot
ohne Verdeck zu werfen. Auf diesem schlech-
ten Fahrzeuge fuhr er vom Vorgebirge (2e-
pct, eine Stunde westlich vou Toulon, ab.
Er war auf dem Puukte, zu Grunde zn geben
als ihn das Postschiff von Tonlon nach Kor-
sika antraf und aufnahm. Bey seiner Ankunft
zu Bastia versicherte man sich seiner Person.
Er hatte sich für einen geflüchteten See-Of-
fizier ausgegeben, und Campo - malo genannt.

(W. Z.)
Am 17. Sept. ist'der Großfürst Konstanz

tin zu Paris angekommen.
Auch besindct sich alldorten der General

Varbanegre von Hüniugcn.
Sehr uuterrichtete Leute erzählenden un-

ruhigen Auftritt zu Poitiers bey der Durch 5
reife dcs Herzogs und der Herzoginn von
Allgoulems auf folgcude Weise: Als beyde
booe Personen in Poitiers aulangten, war
das dort in Garnison stehende Cavallerie - Re-
giment in zwey Reiben aufgestellt, um dem
Prmzeu und der Prinzessinn dte Honneurs zu
machen. Plötzlich ertönt, wahrend des Durch-
fabrens, aus dem Munde einiger Bonapar-
tisten: ,,Es lebe der Kaiser!" nnd es dauert
uicht lange, so laßt sich das ganze Regiment
dadurch aufmuntern, diesen Lieblingsruf
uachzubetten. Der Herzog von Angouleme
als er dieß hört, springt aus dem Wageu,
läßt den Obersten und die gesammten Offizie-
re kommen, kassirt in Gegenwart des ganzen
Regiments den Obersten, und alle Eskad-
rons-Chefs, und setzt sogleich einen Capitain
dem er von früherer Zeit her gekannt, zum
einstweiligen Inhaber des Regiments ein,
mit dem Versprechen, daß, weun das Regi-
ment sein Betragen andern werde, er dieses

: Regiment behalten solle. Diä Soldaten,
, durch die Entschiedenheit des Prinzen über-
l rascht, schweigen still, und nunmehr bittet
- sich der Prinz sogar eine Leidwacke von die-

sem Regiments zu seinem Scbutze aus, da
- er die Nacht über in Poitiers zubrachte, und
s er ist nachher nock bey seiner Abreise von
- einer Eskadrou desselben eine Strecke gelei-

tet worden, okne daß ein Mann davon auch
« nur gewagt hatte, ein beleidigendes Wort
e ftruer zu äussern.

5,



M
Man ist des neulich erwähnten Ind iv i -

duums, das sich für Napoleon Vonaparte
ausgab, habhaft geworden, und hat diesen
Betrüger in das Gefängniß von Vienne ge-
bracht I m dem Dorfe, wo er eingezogen
wurde, sagte er, er sey Napoleon Bona-
parte, wolle sich an die Spitze von ^ Ar-
wee - Corps stellen, und die verbündeten Trup-
pen einscklicssen. Dieser Mensch heißt Felir,
lst ^5 Jahre al t , und von Geburt ein Pie-
nwnteser. (W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Man sagt, die Staaten, welche an der

Französischen Kontribution Theil haben wür-
den , waren Rußlaud, Oesterreich, Preussen,

die deutschen Staaten und England. Jede
dieser fünf Machte werde baldmöglichst eine
Abschlagszahlung von 5 / M i l l . Fr. erhalten.
Diese 270 Millwnen machten beynahe die
Hälfte der ganzen zu entrichtenden Kontribu-
zions-Summe aus. Von der zweyten Hälf-
te soll dann der Werth der Neauisizioüen,
welche jede Armee in Frankreicy erhoben,
abgezogen werden. (W. Z.)

W e c h s e l - C o u r s i n W i e »
am 3o. Sept. i8 i5 .

Augtt. für «° fl. c«n. fl.j^ A UA,.
ConveMonsmnnze von Hundert 3412s3 fl.

G u b e r n i a l - V e r l a u t b a r u n g e n .
K u r r e n d e .

Bestimmung der Behörden zur Verhandlung der Bankal - Prozesse.
Ueber eine von der k. k. obersten IustitzsieUe erhaltenen Erinnerung hat die hohe Hof-

kammer in Absicht auf die Verhandlung der Vankal-Prozesse hicher bedeutet, daß für die
Zeit, als für die sämmtlichen Kreise des k. k. Küstenländlschen und des Laioacher Guber«
niums nur die k. k. provisorische illyrische Vankal-und Salzgefällen-Administration in
Laibach bestehen wird, und in Hinsicht der k. k. Fiskalämtcr zu Görz und /»iumekein an-
derweitiae Einrichtung erfolgen sollte.

1. sowohl alle jene nononirte Partheyen, welche innerhalb des Gebiethes des Lmba-
cher Guberniums sich aufhalten, oder ihren Wohnsitz haben, als auch alle jene, welche
ihren Aufenthalt oder Wohnsitz nicht in einem der, dem küstcnländischen, oder dem Lai-
bacher Gubernium unterstehenden Kreise haben, ihre Auffordcrungsklage einzig und allein
nur wider das k. k. krainerische Fiskalamt vor dem k. k. Stadt-und Lan'orechte zu Lai-
bach zur dorygen Entscheidung anzubringen und auszuführen haben, daß

2. dagegen alle jene notionirte Partheyen, deren Aufenthalt oder Wohnsitz sich in was
immer für emem der, dem küstenländischen Gubernium untergeordneten Kreise befinden,
verpflichtet sind, ihre diesfälligen Aufforderungsklagen immer nur wider das k. f. Fiskal-
amt zu Triest vor dem dortigen k. k. Stadt-und Landrcchte zur landrechtlichen Entschei-
dung anzubringen und auszuführen.

Welche hohe Entschließung gemäß einaelangtrn Hofkammer-Dekretes vom 6. , Em-
pfang 22. d. M . , Zahl 29663 zur Benehmungswissenschaft allgemein bekannt gemacht
wird. Laibach den 26. September i8 i5 .

V e r l a u t b a r u n g . (1)
Es ist die Kammcral-Verwalters-und Bezirks-Commissars-Stelle an der im Be-

zirke dieses Küstenlands-Guberniums imFiumaner Kreise gelegenen Kammeral-Herrschaft
Fuccine, mit einem jahrlichen Gehalte von 600 f l . Besoldung, 20« fi. Pferdpassirung und
freyen Quartier, unv die gleiche Stelle mit gleichen Emolumenten auf der Kammeral-
Herrschast Verbovsko cbcnfalls im Fiumaner Kreise, in Erledigung gekommen.

Diejenigen, welche eine dieser (stellen zu erhalten wünschen, haben ihre dießfalls mit
den gehörigen Prüfungs - Zeugnissen sowohl über die Civil - als Kriminal - Iustitz, als
ouck über die gut bestandene politische Prüfung, endlich über die Geläufigkeit in der kroa-
tisch -illyrischen Landessprache, und allfällig sonstigen Dokumenten belegten Gesuche längstens
bis 1. Dec. d. I . bey der hierortigen küstenländischcn Staatsgüter - Verwaltung zu über-
reichen. Vom k. k. Triesier Küstenlands - Gubernium am 22. September i8 i5 .


